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J. Allgemeine Lehrverfallung. 


1. Ueberlicht über die Lehrlächer und deren Stundenzahl leit Juli 1907. 


Stundenzahl in 


R —— fell re w e 
Y evangeliih . 2 vr 2 | 2 — a B IA 3 7 
en P TA MI „ 5 
Deulih . BE DEET 3 5% 20 
Lateinilch HEAS ER 7 8 15 
Franzölilch N d 6 6 6.21 27 
Geldhidite a; 2 2 3 7 
Erdkunde ; 3 2 2 2 2 L-E) 
Rechnen nnd Mathematik 4 4 5 4 90122 
Daturbelchreibung . 3 3 301772 21513 
Zeichnen . . 718 Fl 2 2 8 
Schreiben namen 2 2 re te 4 
Zulammen | 30 | 30 |27 |25 | 25 1138 

dazu 
Turnen 3 | 3 6 
Singen Ey 2 4 
Schreiben für Schüler mit Ihlechter Schl.. 2 
Wahlfreies Linearzeidinen . 2 | | 2 


Zulammen bis zu | 39 | 37 | 34 je 80 | 


2. Verteilung der Lehrfächer im Schuljahre 1907. 


A von Juli— Oktober b) im Winterhalbjahr 
Klassen- El, Za- | Klaten- | | | | 2 
Name des Lehrers r O III m | U Ill 1 IV | V VI summer lehrer om | um |-Ww V | v 1 
l l | | | 
3D D | 1 l mh] Yoga ng 
1. Remus A ken 
L , l esch. . * 
Bichidr U Ill ME | 18 — wie im Sommer 18 
2 Meiners, A Math. |, ma. 5 Math | 
A g 2 Erdk. p seta JAG 2 Erdk. je i 
will. Rilfslehrer O Ill 2 Erik. 1 Datur. 2 Erd. 25 U III wie im Sommer 25 
= — — ke >; - = | 2 ei > 3 J - | = = — 
4 | I 
3. Dr. Lambertz, | | 6 F | 
i i 5 Franz. $ Franz. 3 Gefch. ranz. 7 Latein E | ‚6 Franz. 8 
will. Hilislehrer VI 3.2 Erak. | P Deutich | 25 0 I 5 Franz e an | 5 Deutch 25 
4. Dr. Eckert, E B | -- 85 7 (6 Franz. | B 
im Winter 7 Lat. 6 Franz. | | l | 
r | IV 9 Belch 4 Deutidi 6 Franz. 25 IV 2 Geih. 4 Franz. 4 Deutich 6 Franz. 25 
Sievers N SAN ur; 3 Geld. | 
B gi | * er nn 2 Zeichn. = — 2 Zeichn. | 2 Zeichnen = 
5. Stratmann, 2 Linear-'2 Zeichn..2 Zeichn. 2 Schreib. Rehn. 25 VI 2 Linear- 2 Zeichnen 2 Zeichn. 3 Erdkunde 5 Bedinen 
Zeichenlehter ee TEE E g Zeichnen | 2 Religion 2 gelang > 
— BB l 2 Geiang in — tel kr 2 Gelang 
3 Daturk. |5 Deusch 2 Schreib, Z Naturk. 3 Deutsch 3 p 
| — — eligion 
6. Gnivoddd; v 2 Schreib. 2 2 Panurtane $ Religion 99 v ene 2 Naturkunde 2 Religion 99 
Lehrer a. Realprog. ' Toine > 3 Turnen 3 Turnen ji Ea 
| 2 TIT 3 Turnen 
5. Arndt | 2 kath. Religion — — 
k F ; 
Lehrer | 2 | 
8. Brisdi 2 jid. Religion 7 | 1 o | 
a , Í | l 
lee | 2 (wie im jn 2 
ne ee f | 
9. Cymbrowski, | 5 ne 3 | 3 
Lehrer | | g | | 


miu ġe 


3. Ueberlicht über die während des Schuliahres 1907 
erledigten Schulauigaben. 


Obertertia. 


Evangeliiche Religion. 2 St. (Zulammen mit U Ill). Das Reih. Gottes im Neuen 
Teitamente nach dem Evangelium des Matthäus. Belehruug über die Bibel als Ganzes, 
das Kirchenjahr, die goftesdienitlihen Ordnungen und das Kirchenlied. Erklärung des fünften 
Haupfltüks. Wiederholung des Katechismus. Reformationsgelchichte im Anidluf an ein 
Lebensbild Luthers, Wiederholung gelernter Choräle. 2 Lieder neu gelernt. 


Ratholiiche Religion. 2 St. (Zulammen mit U Illund IV). Wiederholung der Gelchichten 
des Alten Teltaments mit belonderer Rervorhebung feines vorbereitenden, prophetildien und 
vorbildlichen Charakters in einzelnen hervorragenden Perlonen und golftesdienitlihen Ein- 
richtungen. Das Neue Teltament bis zur Geldhidite der Apoltel und der Kirche. — Wieder- 
holung der Glaubens- und Sittenlehre. Das dritte Hauptltück unter belonderer Berüclichti- 
gung der Liturgie beim heil Meßopfer — Einführung in die Kirchengelchichte durch hervor- 
ragende kirchengeldichtlihe Charakterbilder. — Die drei Feltkreife. Deuticher Meßgelang 
Lieder zu den kirchlichen Zeiten und Felten. 


Deutich. 3 St. Das Widitigite aus der Wortbildungslehre. Indirekte Rede. Uebung im 
ichriftlihen und mündlichen Erzählen 11 Aufläke, jedes Vierteljahr einer in der Klalie. 
Lelen von Gedichten und Prolaltücken aus Muff, deutiches Lelebuch für O lll, im Winter von 
Homers Odyllee. Belehrung über die Dichtungsarten und die deufiche Verslehre. 12 Gedichte 
wurden gelernt. 

Latein 7 St. Grammatik (3 St): Caluslehre; Gebrauch der Zeiten und consecutio 
temporum. Das Wichtigite vom Gebrauch des Infinilivs, der Partizipien und Konjunktionen, 
mündliche und Icriftlihe Uebungen nach Oltermann-Müller. Lektüre (4. St): Ausgewählte 
Abichnitte aus Caesar de bello Gallico. — Wöchentlich eine Ichriftliche Arbeit. 


Franzöliich. 5 St. Gebrauch der Zeiten, des Konjunktivs. des Inlinitivs, Partizips und 
Gerundiums. Der Artikel und das Subitantiv. Gelelen wurden die hiltoriichen Stücke aus 
Kühn, Lefebudi für die Unteritufe, und im Winter Dhombres et Monod, Biographies 
historiques. 4 Gedichte wurden gelernt. — Alle 2 Wochen eine Rlallenarbeit. 


Geichihte 2 St. Deutlich? Gelchichle vom Ausgang deslllittelalters bis 1740, insbelon- 
dere preußiſch-brandenburgiſche Geſchichte und Gelchichte der Kolonilation des Oltens. 


Erdkunde 2 St. Phyliiche und politiihe Landeskunde des Deutidien Reiches. Die 
Deutichen Kolonien. Kartenikizzen. 


Mathematik. 4 St. flächenmellung. Aehnlidikeit der figuren. Lölung von geometrilchen 
Aufgaben durch geometrildie Oerter. — Die hehre von den Proportionen, Potenzen mit 
poliliven, ganzzahligen Exponenten und den Quadratwurzeln. Gleichungen eriten Grades mit 
einer Unbekannten, rein quadratiſche Gleichungen. Anwendung der Gleichungen auf Aul- 
gaben aus dem bürgerlichen Leben und dem logenannten kaufmännifchen Rechnen. — Alle 
2 Wochen eine Klalienarbeit. 


Naturbeichreibung. 3 Si. Wiederholung und Vertiefung des bisherigen Lehritoffes der 
Botanik. Abichluß des natürlichen Pilanzenivitems. Allgemeines über Bau und Leben der 
pflanzen, belonders Pilanzenkrankheiten. Die niederen Pilze. Die ausländilchen Kul- 
lurgewächle. Mitteilungen über die Verbreitung der Pflanzen auf der Erde. — Die niederen 
Tiere. Zulammeniallende Ueberlicht über das Tierreich. Das Wichtigite über den Bau des 
menidlidien Körpers. Gelundheitspflege. 


Untertertia. 


Evangeliiche Religion. 2 St. Zulammen mit O Ill. 

Katholiiche Religion. 2 St. Zulammen mit O Ill. 

Deutich. 3 St. Wiederholung der Satzlehre. Uebungen im iIchriftlihen und mündlichen 
Erzählen. Lelen ausgewählter Gedichte und Prolalfücke aus dem Lelebuche. Das Nibelungen- 
lied. 12 Gedichte wurden gelernt. Alle 4 Wochen ein Diktat. 11 Aufläke, jedes Vierteljahr 
ein Klallenauflatz. 

Latein. 8 St. Einprägung der regelmäßigen und eines Teils der unregelmäßigen For- 
menlehre und wichtiger Stücke der Syntax nach Wullis lateiniſchem Lelebuch Stück 1— 79. 
Wöchentlich eine Klallenarbeit. 

Franzġiilch. 4 St. Wiederholung und Ergänzung der unregelmäßigen Zeitwörter. Wort- 
itellung. Rektion der Zeitwörter. Gebrauch der Zeiten und Modi. Auswendiglernen von 
4 Gedichten. Sprahübungen. Erzählung von Anekdoten und Wiedergabe von Gelelenem. 
Alle 14 Tage eine Ichriftliche Arbeit. 

Gelchichte. 2 St. Ueberblick über die römilche Kailergeſchichte. Deutiche Geichichte 
bis zum Ausgange des Mittelalters. 

Erdkunde. 2 St. Länderkunde der außereuropäilchen Erdteile. Die deutlichen Kolonien. 
Kartenikizzen 

Mathematik 4 St. Lehre von den Parallelogrammen und vom Kreile. Flächeninhalt 
von Figuren Pythagoreilcher Lehrlaġ) Lölung geomefriicher Aufgaben, die lich auf die 
Grundaufgaben zurückführen lallen. — Die Grundredinung mit politiven und negativen 
Zahlen Einfache Beltimmungsgleichungen eriten Grades. Alle 2 Wochen eine Klallenarbeit. 

Naturbeichreibung 3 St Ausbau des natürlichen Syltems, belonders der Sporen- 
pflanzen Uebungen im Beſtimmen vorliegender Pflanzen. Die morphologiichen und bio- 
logiſchen Begriffe. — Die Iniekten und wichtigiten Vertreter der übrigen Gliederfüßler. 


Quarta. 


Evangeliiche Religion. 2 St- Zulammen mit V. Die biblilchen Geichichten des Alten 
Teitaments. Wiederholung des eriten und zweiten, Durchnahme des dritten Rauptitücks. 
Einprägung von Sprüchen, leichten Schriftſtellen und Kirchenliedern. 

Katholilche Religion. 2 St zulammen mit O Ill 

Deuich 4 St. Einprägung der Regeln über die Zeichenletzung. Der zulammengeletzte 
Satz. Das Einfadhite aus der Wortbildungslehre (Bildung durch Ablaut und Zulammen- 
feßung). Lelen von Gedichten und Prolaltücken. Uebungen im mündlichen Erzählen. 
12 Gedichte wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. 12 Aufläße, 14 Diktate. 

Franzölilch. 6 St. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Unregelmäßige 
Zeitwörter Gebrauch der Fürwörter. Erweiterung und Iyltematilche Ordnung des Wortichakes. 
Sprechübungen. Mündliche und Icriftlihe Wiedergabe von Gelelenem und Belprodienem. 
Auswendiglernen von 8 Gedichten. Wöchentlich eine Ichriftliche Arbeit. 

Geichichte. 3 St. Gelchichte des Alterlums, vorwiegend der Griechen bis zum Tode 
Alexanders des Großen und der Römer bis Augultus. 

Erdkunde 2 St. händerkunde Europas mit Ausnahme des Deutidien Reiches. Ent» 
werfen von einfachen Kartenikizzen. 

Rechnen und Mathematik. 5 St. Dezimalbrüche Einfache und zulammengeletzte 
Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, na- 
mentlidi die einfachſten Fälle der Prozent-, Zins- und Rabattredinung. — Propädeutilcer 
geomefriicher Anfangsunterricht. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Paralle- 
ah Uebung in den einiadlten Konltruktionsaufgaben. Alle 2 Wochen eine 

alienarbeit. 
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Daturbeichreibung. 3 St. Vergleichende Belchreibung verwandter Arten und Gattungen 
von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Einführung in das Syltem von Linne. 
Erite Uebungen im Beltimmen von Pflanzen. — Das Syltem der Wirbeltiere. Wiederholung. 
und Erweiterung des zoologilchen Lehrltoffs der früheren Klalſen. 


Quinta. 


Evangeliiche Religion. 2 Std. Zulammen mit 1V. 

Katholilchz Religion 2 Std. Zulammen mit VI. Zweites Haupfltück von den Geboten 
Drittes ħauptitiikk von den Gnadenmitteln. Biblilche Geſchichten des Alten Teltaments. 
10 Kirchenlieder N 

Deutich und Geichichtserzählungen. 4 1 Std. Lelen und Belprechen von Prola- 
ſtücken. Nacherzählen von Gelelenem und Erzähltem. Erzählungen aus den Sagen des 
Altertums, der älleſten Gelchidite der Griechen (bis Solon) und der Römer (bis Pyrrhus). 
Wiederholung der Formenlehre Der einfache erweiterte Satz und das Motwendigite vom zu- 
lammengeletten Satze Einführung in die Zeichenlekung. Wiederholung und Beleltigung 
der Rechtichreibung 12 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich 1 Diktat, wechlelnd mit Ichrift- 
lichen Nacherzählungen. 

Franzöliich. 6 Std. Abichluf der regelmäßigen Formenlehre. Die einfachlien un- 
regelmäßigen Verba. Zahlwort und Zeitangaben. Formen und Gebrauch des Fürworts. hehre 
vom Teilungsartikel. Erweiterung des Wortichates im Anidluf an die heleſtücke und An- 
Ichauungsbilder. 5 Gedichte wurden auswendig gelernt Wöchentlich 1 Ichriftliche Arbeit. 

Erdkunde. 2 Std. händerkunde Mitteleuropas, insbelondere des Deullchen Reiches. 
Vertiefung der Lehre vom Globus und von den Kurlen ħ 

Rechnen. 4 Std. Gemeine Brüche, Klammerauigaben: und Doppelbrüche Fortgeletzte 
Uebungen mit benannten Dezimalzahlen. Aufgaben aus der Regeldetri mit Brüchen. Alle 
14 Tage eine Klallenarbeit. 

Naturbeichreibung 2 Std. Belchreibung und Vergleichung verwandter Blütenpflanzen 
nach vorhandenen Exemplaren. Ausflüge ins Freie. — Belchreibung wichtiger Wirbeltiere nach 
vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen nebit Mitteilungen über ihre Lebensweile, ihren 
Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knodiznbaues beim IMenichen. 


Sexta, 


Evangeliiche Religion. 3 Std. Biblifche Geichichten des Alten Teſtaments. Vor den 
Haupffelten die betreffenden Geſchichten des Neuen Teitaments. Das erite Haupfitück. Ein- 
prägung von Sprüchen und 6 Rirchenliedern. 

Ratholiiche Religion. 3 Std. 2 Stunden zulammen mit V. In der dritten Stunde: 
Die Katechismustabelle. Einprägung der notwendigiten Gebete. Das Kirchenjahr mit den 
drei Feltkreilen. 

Deutich und Gelchichtserzählungen 4—4-1 Std. Wiederholung der Rechtichreibung. 
Die Wortarten, Deklination und Konjugation. Die Lehre vom einfachen Satz und leiner 
Zeichenlegung. Lelen von Prolaltücken und Gedichten. Mündliches Nacherzählen von Ge- 
lelenem und Vorerzähllem. Lebensbilder aus der valerländiichen Gelchichte. 13 Gedichte 
wurden gelernt. Wöchentlich ein Diktat. 

Franzöllich 6 Sid. Phonetildiz Uebungen. Elementarbuch 1—53 mit wenigen Aus- 
nahmen. Eine Anzahl kleiner Gedichte wurden auswendig gelernt. Grammalilche und 
Sprechübungen im Anichluß an die Leleltücke. Artikel, Bauptwort, Eigenichafiswort, einige 
Fürwörter, Zahlwort, Teilungsartikel, avoir und être, die drei regelmäßigen Konjugationen im 
Aktiv und Indikativ. Wöchentlich eine Klalfenarbeit. 

Erdkunde. 2 St. Grundbegriff der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die näclte 
Umgebung und erite Anleitung zum Veritàndnis des Globus und der Karten. Ausführliches 
Bild der Provinz Weltpreußen. Kurze Ueberlicht über die Erdteile. Reife um die Erde. 


Rechnen. 5 St. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, benannten und unbe- 
nannten. Die einfache Regeldetri. Verwandlung mehrfach benannter Zahlen in einfach be- 
nannte uud umgekehrt. Deutiche Münzen, Maße und Gewichte nebit Uebungen in der de- 
zimalen Schreibweile und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — Alle 2 Wochen eine 
Ichriftliche Arbeit. 

Naturbeichreibung. 2 St. Beichreibung vorliegender Blütenpflanzen. Erklärung der 
Formen der einzelnen Teile der Pflanzen, ihrer Blütenltände und Früchte. — Beldireibung 
wichtiger Säugetiere und Vögel, ausgehend vom Bau des menlchlichen Körpers. 


4. ZJüdilche Religion. 


(3 Abteilungen in 2 Stunden.) 


I. Abteilung. (Il). Die hehre über Gott und die Lehre vom Menichen. Die hervor- 
ragenditen Männer des jüdilchen Volkes von Salomon Gabirol bis Moles Mendelsiohn. 

II. Abteilung. (IV und V). Erklärung der 10 Gebote. Die Felttage, Bibelkunde. Die 
Bibel von der Teilung des Reiches bis zum Ende. 

III. Abteilung. (VI). Von 3olua bis zur Teilung des Reiches. Memorieren einiger 


Plalmen und Sprüche. 
5. Techniicher Unterricht. 


a) Schreiben. VI und V je 2 St. Die großen und kleinen Bucltaben der deufichen 
und lateinilchen Schrift. Ziffern 

An dem Schreibunterricht für die Schüler der IV und Ill mit Ichlecter Schrift beteiligten 
lich 16 Schüler. 

b) Singen. V. 2 St. Einführung in das Verltändnis der Noten. Einübung leichter 
ein- und zweiltimmiger Lieder. 

Chorgelang. 2 St. Der Chor belteht aus den Schülern der Quinta bis Obertertia — 
36 Schüler. Er ilt dreiltimmig Volks-, Marfch-, Vaterlands- und geiltlihe Lieder wurden 
eingeübt. Zu den Gelängen bei den vaterländilhen Felten wurden die Sänger der VI 
hinzugenommen. 

c) Turnen. 

Die Anitalt beluchten im Sommer: 100 Schüler, 
im Winter: 100 Schüler. 
Von dielen waren befreit: 


vom Turnunterricht überhaupt: von einzelnen Uebungen: 


auf Grund eines ärztlichen 


im Sommer: 5 | im Sommer: — 


Zeugnilles im Winter: 3 im Winter: — 
allo bei der Gelamtzahl der im Sommer: 5% im Sommer: — 
Schüler im Winter: 3% im Winter: — 


Es beltanden bei 5 Klallen 2 Turnabteitungen; zur eriten gehörten 45, zur andern 
50 (52) Schüler. Für den Turnunte micht waren für jede Abteilung wöchentlich 3 Std. angelekt. 
Jm Sommer wurde auf dem Schulhofe der Volksichule, im Winter im Saale der Villa nova 
geturnt. Die Turn- und Bewegungsipiele wurden im Sommerhalbjahr auf der Schlachthaus— 
wiele abgehalten Die auswärtigen Schüler waren von der Spielitunde befreit. 3m Winter 
wurden oft Turnmärlce unternommen. 

Von den Schülern lind 39 Radfahrer, von denen:19 eigene Räder beliten, 79 Schlilt- 
Ichuhläufer und 26 Freilchwimmer. 


8 


d) Zeichnen. 

O Il. 2 St. Zeichnen nach Ichwieriger darzultellenden Natur- und Kunltgegenltänden. 
Uebungen im Treffen der farben und im Skizzieren. 

U Ill. 2 St. Zeichnen nach einfachen Gegenltänden (Sebrauchsgegenſtände, Natur- und 
Kunitiormen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Uebungen im Treffen. der Farben. 

IV. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Naturblätter, Schmetterlinge u. ä). Uebungen 
im Treffen der Farben. 

V. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Gebrauchsgegenitände und Blätter) aus dem Ge- 
lichtskreis der Schüler. 

An dem Linearzeichnen in O Ill beteiligten lich 8 Schüler. — 2 St. Grund-, Aul- 
und Seitenrif von Körpern. Schnitte und Abwinkelungen, Projektionslehre. 

e) Rurzichrift. zm Sommer hat Herr Mittelidullehrer Kerber aus Thom für die Ober- 
ferfia einen Kurlus abgehalten. Syltem Stolze-Schrey. Für die Schüler, die lich weiter 
vervollkommnen wollten, veranitaltete Herr Stratmann in wöchentlich 2 Stunden regelmäßige 
Uebungen An dielen beteiligten lich 8 Schüler. 


Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 


_ £ _ Für das ‚kommende Schuljahr. 
Lehrfacdi Lehrbudi un ou O III um 1 V | VI 
Kahle, Kleiner Ratechismuan ss | un lsomjum|-W |V | VI 
Evangel Noad, Billsbuch Ausgabe B „ ee | | 
Relial . ħennig, Biblilche pronaren u e A A M 
USA 1 Die BIPER. > RE REN eee QAL UE we 
80 Rirchenlieder . A z p AO HL IV E ol 
König, Lehrbuch für den kath. Peer Lju Il | | 
Ratholilche | Dreher, Leitfaden für die kath. Religionslehre ul om ul IV 
Religion | Schulter, (Mey) Bibliſche Gelhihten . . . . . .|ul 0 IM U IV V VI 
En Katechismus für das Bistum Kulm : ul ol ul | W V VI 
Regeln- und Wörterverzeichnis IA Va A RAI I W U dl 
Deutich | Liermann, Deutidies Lelebuc. $ .. eil 6 Teil 5 Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil! 
Er! Prigge, Satz- Satz- und Formenlehre Ausgabe B. „ a GA) u um Bu V VI 
Ellendt- Sevifert, laleiniſche Grammatik ; 8 u ll | i l 
Oltermann (Müller), bateinifches Uebungsbuch . eil 4 Teil A | 
Latein | Wulff, 1. Lelebudi, 2. Wortkunde, 3 Uebungsbudi . OHU) 
Perthes-Gillhaulen, Lateinilhe Formenlehre O II un l- 
gia Reinhardi, Lateinilche Satzlehre . O II 
Kühn, Franzölilches Lelebuch, Unterlue 22. om 
4 Rühn, Kleine franzölilche Schulgrammatik . . . fuu on) 
Franzöliich | Kühn-Diehl, franzöliihes Elementarbuh . 8 22 | W V VI 
Rühn-Diehl, Lehrbuch der Iranzölifichen Sprache 8 | U Ill 
Kühn, La France et les francais . 8 5 | U III 


Englüh | Bausknedht, The English Student . FE 


Lehrfach Lehrbud un omıullı U | V 


Breitichneider, ħilisbdi für den Gelchichtsunterricht Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil 1 
Getchichte putzger, Gelcichisatlas 222 Se e DIEBE 15 


Andrä-Scobel, Scdhulatlas. - sn. [UN l d I IV | \ 
Erdkunde Seydlitz, Geographie. Ausgabe D.. ve. [Teil 5 Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil 1 


Mehler, Baupflätze der Elementar-Mathematik. . U OM U , 
Mathe- | Bußler,-Rechenbüh =. e : » » 3." 00. Re 
matik Schülke, vieritellige Logarithmen . >. » . -Jul 
Bardey, Aufgabenlammlung - >- +- . . . . u I 0 lll UM 
Schmeil, Leitfaden der Zoologie OEUM mW TV 
Matur: | Schmeil, Leitfaden der Botanik n Omu W | V 
vilfenidi. | Rieiber-Scheiiler, Elementarphylik > . .. . u 


II. Aus der Geichichte der Privatknabenichule. 


In allen kleinen Städten, die einer höheren Schule entbehren, finden ſich Eltern, die 
ihren Söhnen gerne eine höhere Bildung geben wollen, die ſich aber nicht gerne ſchon 
früh von ihnen trennen mögen, um jie in eine größere Stadt aufs Gymnaſium zu ſchicken. 
Dieſe Eltern ſtreben danach, eine geeignete Lehrkraft in ihre Stadt zu ziehen, die den 
Unterricht der Kinder in den erſten Jahren übernimmt. 


So hat es auch in Kulmſee ſchon Jahrzehnte lang zeitweilig ſolche Privatſchulen 
gegeben. Der erſte, der mir als Leiter ſolcher gehobenen Knabenſchule bekannt iſt, 
iſt ein Herr Murmann, der im Anfange der ſiebziger Jahre etwa vier Jahre hindurch 
mit ſeiner Frau zuſammen hier unterrichtet hat. Etwas ſpäter nahm Herr Dopatka den 
Unterricht wieder auf; doch blieb er nur kurze Zeit am Orte. Im Oktober 1880 taten 
ſich einige Bürger zuſammen, um die Schule wieder ins Leben zu rufen. Am 2. Mai 
1881 begann Papio den Anterricht, doch bald erhoben ſich Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm 
und den Eltern, und im November verließ er die Stadt. 

Aber ſchon im Dezember wurde Lehrer Sauter nach Kulmſee berufen, und ſeit der 
Zeit iſt der Unterricht nicht wieder unterbrochen worden. Herr Pfarrer Wiebe gab La— 
teiniſch und Franzöſiſch in ſeiner Wohnung, in den übrigen Fächern unterrichtete Herr 
Sauter in einem Haufe gegenüber der alten Stadtſchule in einem gemieteten Zimmer. 
Am 13. Mai 1882 erhielt Herr Wiebe von der Königlichen Regierung die Konzeſſion 
zur Leitung der Schule. 

Oſtern 1883 wurde Herr cand. phil. Gieſe an der Schule angeſtellt und wurde von 
Wiebe, der nicht weiter unterrichten wollte, mit Neuordnung und Leitung der Schule be— 
auftragt. Bis zum 1. Februar 1901 hat Herr Gieſe, von kurzen Unterbrechungen abge⸗ 
ſehen, die Anſtalt geleitet und entwickelt. Am 26. Auguſt 1887 übertrug ihm die Re- 
gierung die Konzeſſion, die Pfarrer Wiebe niedergelegt hatte. 

Gieſe ordnete die „Höhere Knabenſchule“ ſo, daß er eine Vorſchulklaſſe, Sexta und 
Quinta einrichtete und auf den Wunſch der Eltern der Schüler für dieſe Klaſſen den 
Lehrplan der entſprechenden Klaſſen der Gymnaſien einführte. Er unterrichtete anfangs 
in einem Zimmer der Apotheke, — ein Sohn des Apothekers beſuchte die Schule — wäh: 
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rend Sauter und feine Nachfolger in dem Zimmer in der Domſtraße Schule hielten. 
Oſtern 1886 wurden in dem Haufe Thornerſtraße Nr. 24 zwei, ſpäter drei Zimmer ge- 
mietet, in denen der Unterricht ſtattfand. Denn die Schülerzahl war von 11 im Jahre 
1881 auf 36 im Jahre 1886 geſtiegen; in dieſem Jahre wurden 3 Vorſchulklaſſen und 
eine Quarta errichtet. Für die neuen Klaſſen wurde am 1. Mai 1887 ein dritter Leh- 
rer, Krüger, angeſtellt. Die Quarta hatte 1887 3, 1888 ſchon 11 Schüler, von denen 10 
noch ein Jahr in Kulmſee bleiben ſollten. Für dieſe wurde Oſtern 1889 eine Anter⸗Ter⸗ 
tia eingerichtet und für dieſe Klaſſe ein vierter Lehrer, Streit, angeſtellt. Nur un⸗ 
ter großen Schwierigkeiten war ein geordneter Unterricht möglich. 4 Lehrer ſind für 
7 Klaſſen wenig, wenn auch die Vorſchulklaſſen vielfach gemeinſamen Unterricht hatten 
und auch in den oberen Klaſſen der Unterricht ſo viel wie möglich zuſammengelegt 
wurde. Dem wurde einigermaßen dadurch abgeholfen, daß Lehrer von der Stadtſchule 
zu Hilfe genommen wurden. Viel ſchlimmer waren die Raumverhältniſſe. Für die 
7 Klaſſen und 72 Schüler (1889) ſtanden 3 Zimmer zur Verfügung! Hier war Abhilfe 
dringend notwendig, und fo wurde das Haus Töpfer- und Böttchermarkt⸗Ecke für die 
Schule gemietet. Es enthielt 5 Zimmer für die Schulklaſſen, und 2 Nebenräume wur⸗ 
den Lehrerzimmer und Sammlungsraum. Oſtern 1890 ſiedelte die Schule in die neuen 
Räume über. Zugleich wurde eine Ober-Tertia eingerichtet, da von den 10 Unterter⸗ 
tianern 5 noch ein Jahr lang die Schule weiter beſuchen wollten. 

Damit hatte die Höhere Knabenſchule die Form erhalten, die fie bis zur Verſtaatli⸗ 
chung behielt. Sie umfaßte 3 Vorſchulklaſſen (nur 1893 und 1906 fehlte eine Nona) 
und führte hinauf bis zur Obertertia. Doch war dieſe Klaſſe meiſt nur gering beſucht, 
die höchſte Schülerzahl betrug 8 (1901), mehrmals waren nur 2 (1895, 1904, 1905) 
oder 1 Schüler (1894, 1896) drin, 2 Jahre (1892 und 1906) war jie ganz eingegangen. 
Unterrichtet wurde nach dem Lehrplan des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Da viele Schüler 
nach ihrem Abgange von der Höheren Knabenſchule keine weitere Schule mehr beſuch— 
ten, ſo führte Gieſe in die Tertien Oſtern 1889 einen Kurſus in der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte und in Phyſik ein. Auch wurde mancher von dieſen Schülern auf Wunſch der 
Eltern vom lateiniſchen und griechiſchen Unterricht befreit. 

Im November 1889 wurde noch eine fünfte Lehrkraft angeſtellt. Am 1. Oktober 
1891 wurde für einen abgehenden Lehrer eine Lehrerin, Fräulein Goldnick, im Januar 
1899 für einen andern Fräulein Laatſch gewählt. Von da ab hat der Lehrkörper der 
Schule aus dem Leiter, 2 Lehrern und 2 Lehrerinnen beſtanden. Daneben unterrichteten 

mehrere Lehrer der Stadtſchule. 

Am 1. Februar 1901 wurde Gieſe als Kreisſchulinſpektor in Schönſee angeſtellt und 
gab deshalb die Leitung der Schule auf. Nach ihm waren Leiter der Schule: 

Dr. Schucht bis Oſtern 1902, 
Lüders bis Oktober 1902, 

Kehm bis Juli 1904, a 

Dr. Hartmann bis Juli 1905, 
Oberlehrer Remus bis Oſtern 1907. 

Gieſe führte noch die Schule Oſtern 1898 in würdigere Räume, in die Räume, die 
ſie jetzt noch inne hat, hinüber. In dankenswerter Weiſe überließ die Stadt in dem 
neuen Stadtſchulgebäude in der Wilhelmſtraße der Knabenſchule den größeren Teil des 
Erdgeſchoſſes. Eingang, Flur, Abort und Hof find von den Räumen, die die anderen 
in demſelben Gebäude untergebrachten Schulen levangeliſche Stadtſchule und katholiſche 
Mädchenſchule) benutzen, vollſtändig abgeſondert. 5 Klaſſenzimmer, Direktor- und Leh- 
rerzimmer ſtanden hier der Schule zur Verfügung. 

In der zweiten Hälfte der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts war der Be- 
ſuch der Schule bedeutend größer geworden. Im Jahre 1901 betrug die Anfangsfrequenz 


101. In den Jahren 1900—1905 haben jedes Jahr mehr als 100 Schüler die Anftalt 
beſucht. Da wurde bei vielen Bürgern der Wunſch laut, für ihre Söhne in der Stadt 
eine ſtaatliche höhere Schule zu erhalten. Dieſer Wünſche nahm fih Herr Bürger- 
meiſter Hartwich tatkräftig an, und er fand bei dem Oberpräſidenten der Provinz, Exzel⸗ 
lenz Delbrück, und Herrn Provinzialſchulrat Kahle lebhafte Unterſtützung. Die ſtädti⸗ 
ſchen Beſtrebungen gingen dahin, eine Anſtalt zu erhalten, die zur Erteilung des einj.⸗ 
freiwilligen Zeugniſſes berechtigt iſt. Ein Progymnaſium wollte der Staat auf keinen 
Fall einrichten; die von ihm in dieſer Zeit begünſtigte Form war das Realprogymna⸗ 
fium mit Reformunterricht, d. h. Beginn des Franzöſiſchen in Gerta, energiſchem Ber 
trieb des Lateiniſchen auf den Tertien und Aufnahme des Engliſchen in der Unter-Ce- 
funda. Die Verhandlungen waren Anfang 1905 fo weit gediehen, daß das Kura: 
torium beſchloß, ſchon Oſtern 1905 in den Klaſſen Sexta bis Quarta nach dieſem Lehrplan 
zu unterrichten. Als Dr. Hartmann im Juli 1905 ſeine Stelle aufgab, wurde Ober— 
lehrer Remus von der Realfchule in Kulm vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium bex 
urlaubt, um die Leitung der Anſtalt zu übernehmen und die Reform weiter zu führen. 
Doch die Verhandlungen zwiſchen Stadt und Staat führten nicht ſo ſchnell zum Ziele, 
wie man gedacht hatte. Erſt am 18. Januar 1906 wurde der Vertrag vom Winiſter 
unterſchrieben. Darin wurde beſtimmt, daß am 1. April 1907 das Realprogymnaſium 
mit 5 Klaſſen (Sexta bis Obertertia) eröffnet werden ſollte. Die Stadt verpflichtete ſich, 
ein Schulgebäude mit Turnhalle und Direktorwohnhaus zu bauen und bis zur Fertig⸗ 
ſtellung des Gebäudes die nötigen Räume unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Eine 
Vorſchule mit dem Progymnaſtum zu verbinden, war leiter nicht möglich, da in den letzten 
Jahren der Beſuch der Vorſchule ſehr zurückgegangen war. 

Am 23. März 1907 fand in dem Verſammlungszimmer der Schule im Beiſein eini- 
ger Herren vom Kuratorium (Bürgermeiſter Hartwich, Kreisſchulinſpektor Prölß und 
Buchhalter Henſel) jowie des langjährigen Leiters der Anſtalt, des Herrn Rreizfchulinipef- 
tors Gieſe, eine kurze Schlußfeier ſtatt, in der der Leiter dem Kuratorium und allen an 
der Verſtaatlichung beteiligten Behörden dankte, kurz auf die Geſchichte der Schule hin- 
wies und die Bedeutung hervorhob, die die Umwandlung für Stadt und Schule hat. 
Zum Schluß ſprach er im Namen des Kuratorims und der Schüler den Lehrern und 
Lehrerinnen der Anſtalt, die nun die Stadt verlaſſen mußten, herzlichen Dank aus. 


Verzeichnis der Lehrer und Lehrerinnen der Köheren Knabenlchule. 
(Dezember 1881 bis Oitern 1907.) 
(Nach der Zeit des Eintrilis geordnet). 


1. Wiebe, Pfarrer, 1881 Dez.—1883 Oſtern. 

2. Sauter, Lehrer, 1881 Dez.—1886 Wich, ging an die Stadtſchule in Kulm. 

3. Gieſe, cand. phil., 1883 Oſtern — 1901 1. Febr., hat Philologie ſtudiert und 
das Oberlehrerexamen gemacht; leiſtete das Probejahr Oſtern 1885 Oſtern 1886 
in Thorn ab; feit 1. Februar 1901 Kreisſchulinſpettor in Schönſee. 

J. Müller, wiſſenſchaftlicher Lehrer, Oſtern 1885—1886, vertrat Gieſe. 

5. Guß, 1886 Wich. — 1887 Oſtern; für Sauter. 

6. Paulke, Lehrer, 1887 Oſtern 1889 Wich., für Guß; ging an die Stadtſchule 
in Kulm. 

7. Krüger, Lehrer, 1887 Oftern— 1891 Wich. 

8. Streit, wiſſenſchaftlicher Lehrer, 1889 Oſtern — 1891 Mid. 

9, Culmſee, Lehrer, 1889 Wich. — 1891 Oſtern, für Paulke; ſtarb 1891. 

10. Buſch, Lehrer, 1891 Oſtern — 1899 Januar, für Culmſee. 
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11, Kühnaſt, Schulamtskandidat, 1891 Mid.—1903 Weihnachten, für Streit; hatte 
Philologie ſtudiert; machte das Wittelſchullehrererxamen; jetzt Lehrer an der Mit- 
telſchule in Fürſtenwalde. 

12. Fräulein Goldnick, 1891 Wich. 1900 Oſtern, für Krüger, jetzt in Mülhauſen in 
Thüringen. 

13. Fräulein Kerſten, 1898 Oſtern— Wich., vertrat Frl. Goldnick, die in die 
franzöſiſche Schweiz beurlaubt war; 1900 Oſtern — 1902 Neujahr, für Fräulein 
Goldnick. 

14, Flügge, 1898 Mich. — 1900, 1. Juni. 

15. Fräulein Laatſch, 1899 Jan. Mich., für Buſch. 

16. Fräulein Manthey, 1899 Wich. — 1905 Mih., für Frl. Laatſch, ging zu Stu- 
dienzwecken nach Frankreich. 

17. Dr. Schucht, 1899 Nov. 15.— 1902 Oſtern, zuerſt Vertreter für Gieſe, dann für 
Flügge; feit 1901, 1. Febr., Leiter; hatte klaſſiſche Philologie ſtudiert, Ober⸗ 
lehrerexamen gemacht, Seminar- und Probejahr beendigt; wurde Djtern 1902 
Oberlehrer in Otſch. Eylau, jetzt Oberlehrer in Hörde, Weſtfalen. 

18. Pieckert, 1901 Oſtern — 1902 Wich., für Gieſe. 

19. Fräulein Albrecht, 1902 Oſtern — 1904 Wich., für Frl. Kerſten. 

20. Lüders, cand. phil., 1902 Oſtern — Wich., Leiter. 

21. Rehm, 1902 Wich. — 1901 Juli. Leiter; hatte Theologie ſtudiert. 

22. Schwenke, 1902 Wich. — 1907 Oſtern, für Pieckert; hatte Theologie ſtudiert, 
ging als Leiter an die Privatſchule nach Kruſchwitz. 

23. Dr. Hartmann, 1904 Juli — 1905 Juli, Leiter; hatte Theologie ſtudiert und 
bie theologiſchen Examina gemacht; ging an die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule in 
Marienwerder. 

24. Knothe, 1904 Juli 1905 Wich., für Kühnaſt; hatte Theologie ſtudiert und 
die gia oaao Examina bejtanden; wurde Pfarrer in UIt-Dibern, jetzt Pfarrer 
in Küſtrin. 

25. Fräulein Arley, 1904 Wich. — 1907 Oſtern, für Fräulein Albrecht; ging zum 
Vater zurück; jetzt an der Privatſchule in Prauſt. 

26. Remus, Oberlehrer. 1905 Aug. — 1907 Oſtern, Leiter. 

27. Zimmermann, 1905 Wich. — 1907 Oſtern für Knothe; hatte Theologie ſtudiert, 
hat die theologiſche Examina gemacht; jetzt Hilfsprediger in Poſen. 

28. Fräulein Schlicht, 1905 Wich. — 1907 Oſtern, für Fräulein Wanthey, leitet jetzt 
die Septima in Kulmſee. 


lil. Aus den Verfügungen der vorgelekten Behörden. 


18. 1. 1906. Der Vertrag über die Einrichtung eines Nealprogymnaſiums wird vom 
Herrn Winiſter der Unterrichtsangelegenheiten unterzeichnet. 

16. 2. 1907. Die Kandidaten des höheren Lehramts Meiners und Dr. Lambertz 
werden der Anſtalt als Hilfslehrer überwieſen. 

24. 2. 1907. Oberlehrer Remus wird mit der Leitung der Anſtalt beauftragt. 

29. 3. 1907. Elementarlehrer Gniwodda wird angeſtellt. 
i 30. 3. 1907. Oberlehrer Remus erhält die Erlaubnis, 1907 eine Septima zu 
eiten. 

3. 4. 1907. Dr. Eckert wird der Anſtalt als Hilfslehrer überwieſen. 

30. 7. 1907. Oberlehrer Remus wird zum Direktor ernannt. 

3. 8. 1907. Dem Zeichenlehrer Stratmann wird die kommiſſariſche Verwaltung 
der Zeichenlehrerſtelle übertragen. 
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11. 9. 1907. Zeichenlehrer Stratmann wird angeſtellt. 
1 22. 9. 1907. Dr. Lambertz wird zu einem zehntägigen engliſchen Kurſus nach Poſen 
erufen. $ 
23. 9. 1907. Der Kandidat des höheren Lehramts Sievers wird der Anſtalt als 
Hilfslehrer überwieſen. 
2. 10. 1907. In die Abſchluß⸗ und Reifeprüfungszeugniſſe find Bemerkungen über 
die Handſchrift des Schülers aufzunehmen. ; 
19. 10. 1907. Ferienordnung für 1908. 
Oſtern vom 4. April bis 22. April, 
Plinglten „ 4. Zuni „ 11. Zuni, 
Sommer „ 1. 3uli „ 4. Augult, 
Michaelis „ 30. Septbr. „ 13. Oktober, 
Weihnachten,, 23. Dezbr. „ 8. Januar, 1909, 
Oitern 1909 „ 31. März „ 15. April. 
12. 12. 1907. Ueberſendung von Dr. Scheel, Koloniales Leſebuch, als Geſchenk für 
einen Schüler. 
9. 1. 1908. Ueberſendung von Bohrdt, Deutſche Schifffahrt in Wort und Bild, als 
Geſchenk Sr. Wajeſtät an einen Schüler. 
26. 2. 1908. Dr. Lambertz wird zu einem zehntägigen franzöſiſchen Ferienkurſus nach 
Berlin berufen. ; 


IV. Zur Geichichte der Schule. 


Das Königliche Nealprogymnaſium wurde Dienstag, den 3. April 1907, mit einer An⸗ 
dacht eröffnet. Mit der Leitung der Anſtalt wurde der Anterzeichnete beauftragt, der 
am 30. Juli zum Direktor ernannt wurde. Als Lehrer wurden berufen die Randida- 
ten des höheren Lehramts Meiners und Dr. Lambertz, ſowie Dr. Eckert, an deſſen Stelle 
zu Oktober der Kandidat Sievers trat. Als Lehrer am Realprogymnaſium wurde Herr 
Gniwodda angeſtellt. Der Zeichenlehrer Stratmann wurde erſt nach den Sommerferien 
ungeſtellt. - 


Paul Remus, evangeliſch, geboren am 21. Januar 1873 in Danzig, beſuchte 
1881—1890 das Städ iſche Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudierte auf den Univerſitäten zu 
Königsberg, Heidelberg und Halle Geſchichte, Erdkunde und Deutſch und beſtand 1895 die 
Staatsprüfung. Das Seminarjahr legte er am Königlichen Gymnaſium zu Danzig, das 
Probejahr am Realgymnaſium St. Johann daſelbſt ab. Als Hilfslehrer war er dann in + 
Neumark, Berent, Elbing und an der Oberrealſchule St. Petri zu Danzig tätig, bis er am 
1. April 1902 an der Realſchule in Kulm angeſtellt wurde. Während bes Winterhalbjahres 
1904/05 war er zu einem Studienaufenthalt in England beurlaubt. Am 1. Auguſt 1905 
wurde er beurlaubt, um die Leitung der hieſigen Privatſchule zu übernehmen. 


Bernhard Meiners, katholiſch, geboren den 9. April 1877 zu Geeſte in 
Hannover, beſuchte bis 1900 das Gymnaſium zu Meppen, ſtudierte an den Univerſitäten 
Göttingen und Münſter und beſtand 1905 die Staatsprüfung. Er legte das Seminarjahr 
am Gymnaſium zu Strasburg, Wpr., ab, wurde am 1. Oktober 1906 zur Teilnahme an 
einem Turnlehrerkurſus an der Kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt einberufen und am 1. April 
1907 zur Ableiſtung der zweiten Hälfte des Probejahrs der hieſigen Anſtalt überwiefen. 
Am 1. Oktober wurde ihm das Zeugnis der Anſtellungsfähigkeit zuerkannt. 


Dr. Peter Lamber ß, katholiſch, geboren den 21. Auguft 1879 zu Düſſeldorf, 
beſuchte bis 1900 das Gymnaſium zu Neuß (Rheinland), ſtudierte die neueren Sprachen an 
den Univerſitäten zu Bonn, Poitiers und Marburg, wurde 1903 zu Marburg zum Dr. phil. 
promoviert und beſtand 1905 die Staatsprüfung. Er legte das Seminarjahr an den höheren 
Schulen in Strasburg (Wpr), Rieſenburg und Neumark, das Probejahr am Realgymnaſium 
e und hier ab. Am 1. Oktober wurde ihm das Zeugnis der Anſtellungsfähigkeit 
zuerkannt. 
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Adolf Sievers, lutheriſch, geboren den I. November 1881 zu Sehlde in Han- 
nover, beſtand 1899 die Reifeprüfung am Gymnaſium zu Blankenburg a. H., ſtudierte auf 
der Univerſität Göttingen zuerſt Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften, dann deutſche und eng⸗ 
liſche Sprachwiſſenſchaft und Geſchichte, beſtand 1907 die Staatsprüfung und wurde für 
das Seminarjahr mit der Verwaltung einer wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtelle hier beauftragt. 


Konrad Gniwodda, evangeliſch, geboren den 22. März 1879 zu Paulsdorf 
(Kr. Marienwerder), beſuchte das Lehrerſeminar zu Löbau, Wpr., beſtand 1899 die erſte, 
1901 die zweite Lehrerprüfung und war als Lehrer in Grzywna und an der evangeliſchen 
Volksſchule bierfelsjt tätig. Am 1. April wurde er an das Realprogymnaſium berufen. 


Friedrich Stratmann, evangeliſch, geboren den 28. Auguſt 1877 zu Hamm 
(Weſtfalen), beſuchte die dortige Bürgerſchule und dann die Präparandenanſtalt und das 
Lehrerſeminar zu Herdecke a. d. Ruhr. Daſelbſt legte er 1898 die erſte, 1900 die zweite 
Lehrerprüfung ab. Nachdem er in Weetfeld (Kr. Hamm), Holzhauſen (Kr. Siegen) und 
Eving bei Dortmund Schulſtellen bekleidet hatte, ging er zur n Kunſtſchule zu 
Berlin, auf der er 1907 die Zeichenlehrerprüfung für höhere Schulen ablegte. Am 1. Auguft 
wurde er hier angeſtellt. ; 

Im erſten Vierteljahr wurden feine Stunden teils unter das Kollegium verteilt, 
teils wurden ſie von Herrn Hauptlehrer Nawrotzki, Lehrer Schlawjinski und Fräulein 
Schlicht gegeben, die ſo liebenswürdig waren, uns in der Not auszuhelfen, und denen ich 
an dieſer Stelle unferen beſten Dank ausſpreche. ; ; 

Der Unterricht hat keine Störungen mehr erlitten, nachdem erft nach den großen 
Ferien der regelmäßige Betrieb eingerichtet worden war. Wegen Krankheit fehlte nur 
Herr Stratmann zwei Tage; auch der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemei⸗ 
nen gut. Außer den Ferien (17.— 23. Mai; 3. Juli 6. Aug.; 2.—15 Oktober und 
21. Dezember 8. Januar) fiel der Unterricht om Tage der Betriebs- und Gemeri 
zählung (12. Juni) und an den großen katholiſchen Feiertagen aus. Am 6. Juni mach⸗ 
ten die Schüler in drei Abteilungen den Schulſpaziergang: III nach Culm, IV und V 
über Lulkau und Barbarken nach Thorn, VI nach Lulkau und Sommerau. Das Se- 
danfeſt und Kaiſers Geburtstag wurden in einem großen Klaſſenzimmer, das uns die 
katholiſche Mädchenſchule zu Verſammlungszwecken überläßt, — einen eigenen Ver— 
ſammlungsraum hat die Schule nicht — durch Geſänge, Vortrag von Gedichten und 
eine Feſtrede gefeiert. Zu Sedan ſprach Herr Weiners über die deutſchen Kolonien, 
zum 27. Januar Dr. Lambertz über den Kaiſer und die Kunſt. 

Am 13. Juni und 12. März wohnte Herr Provinzial-Schulrat Gerſchmann dem 
Unterricht in allen Klaſſen bei. i 
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V. Eiffermäßige Mitteilungen. 
1. Ueberlicht über den Beludi im Schuliahre 1907. 


; Belland am f. Februar 0 2 
. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1906 
. Zugang durch Verletzung zu Oltern ; 

. Zugang durch Aufnahme zu Oltern 


. Beltand am Anfang des Schuljahres 1907 


. Zugang im Sommerhalbiahr 
. Abgang im Sommerhalbjahr 
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8. Beltand am Anfang des Winterhalbjahres 


9. Abgang im Winterialbiahr 
10. Beltand am 1. Februar 1908 


Durchichnittsalter am 1. Februar 1908 IM. 
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2. Religions- und Heimatsverhältnilie der Schüler. 


Ev. Kath. | Jiid. |Einh. fusu. Ausl. 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 31 | 35 | 14 | 73 | 27- | 
2. Am Anfang des Winterhalbiahres A 20 1786:4 187792771728 
3. Am 1. Februar 1908 49 | 36 | 13 | 71 | 27 | 


VI. Sammlungen. 


I. Lehrerbibliothek, 


Gehalten wurden frigente Zeitſchriften: Zentralblatt für die geſamte Unterrichis- 
verwaltung; Wonatsſchrift für höhere Schulen; Zeitſchrift für den deutſchen Unter- 
richt; Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen Sprachvereins; Geographiſche Zeitſchrift; 


Kolonie und Heimat. 


Aus den Witteln der Anſtalt wurden angeſchafft: Beier, die höheren Schulen in 
Preußen. Worſch, Höheres Lehramt in Preußen und Heſterreich. Beier, Die Berufs⸗ 
ausbildung. Baumeiſter, Handbuch des Unterrichts (Band 3 und 4). Matthias, Braf- 
tiſche Pädagogik. Jäger, Crlebtes und Erſtrebtes. Cauer, Von deutſcher Spracher— 
ziehung. Wolgaſt, Vom Kinderbuch. Wolgaſt, Das Elend unſerer Jugendliteratur. 
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Ellendt, Katalog für Schülerbibliotheken. Conwentz, Gefährdung der Naturdenkmäler. 
Watzat, Rechts- und Staatslehre. Heidrich, Handbuch für den Religionsunterricht. 
Luthardt, Die vier Evangelien. Schlatter, Die Apoſtelgeſchichte. Unſere religiöſen Er- 
zieher, herausgegeben von Beh. Die Schriften des Neuen Teſtaments für die Gegen- 
wart erklärt, herausgegeben von D. Johannes Weiß. Lehmann, Der deutſche Unter⸗ 
richt. Strehl, der deutſche Aufſatz. Matthias, Geſchichte des deutſchen Unterrichts. 
Geyer, Der deutſche Aufſatz. Goldſcheider, Leſeſtücke und Schriftwerke im Deut- 
ſchen Unterricht. Wuſtmann, Allerhand Sprachdummheiten. Wilmanns, Deutſche 
Schulgrammatik. Harder, Homer. Kluge, Etymologiſches Wörterbuch der deutſchen 
Sprache. Mann, Wörterbuch der deutſchen Sprache. Vogt — Koch, Ge— 
ſchichte der deutſchen Literatur. Bielſchkowsky, Goethes Leben. 

Georges, Kleines deutſch-lateiniſches Handwörterbuch. Gillhauſen, Lateiniſche Schul⸗ 
grammatik. Menge, Commentar zu Cäſars bellum Gallikum. Bardt, Nömiſche Ko⸗ 
mödien. Menge, Griechiſch-deutſches Schulwörterbuch. Larive ct Flenry, Petit diction- 
naire francais. Suchier — Birch Hirſchfeld. Geſchichte der franzöſiſchen Literatur. 
Wülker, Geſchichte der engliſchen Literatur. Jäger, Weltgeſchichte. Heyck, deutſche Ge⸗ 
ſchichte. Treitſchke, Ausgewählte Schriften. Bismarck, Briefe an ſeine Braut und Gat⸗ 
tin. Bismarck, Briefe an feine Gattin aus dem Kriege. Bismarck, Gedanien und Er⸗ 
innerungen mit 2 Anhängen, herausgegeben von Horft Kohl. (Kaifer Wilhelm I und Bis⸗ 
marck. Aus Bismarcks Briefwechſel). Springer, Kunſtgeſchichte. Seidel, Der Kaiſer 
und die Kunſt. Grube, Geographiſche Charakterbilder. Conwentz, Die Heimatkunde in 
der Schule. Supan, Die territoriale Entwickelung der europäiſchen Kolonien. Nautikus 
1907. Schmehl, Vechenbuch für höhere Lehranſtalten. Schülke, Aufgabenſammlung. 
Brehm, Tierleben, Volksausgabe. Schmeil, Lehrbuch der Zoologie und Botanik. F. 
A. Schmidt, Unſer Körper. Weinhold, Phyſikaliſche Demonſtrationen. i 


2. Schülerbibliothek. 


Für die Schülerbibliothek wurden aus Mitteln der Anſtalt angeſchafft: Goethe, Ge⸗ 
dichte in Auswahl von Schäfer. Herder, der Eid. Leſſing, Minna von Barnhelm 
(mit Kupferſtichen von Chodowiecki). Chamiſſo, Sämtliche Werke. Immermann, Ober- 
hof. Uhland, Sämtliche Werke. Mörike, Geſammelte Schriften. Fouquċ, der Zauber⸗ 
ring. fFouquċ Undine. Wildenbruch, Das edle Blut. Lorenz, Raydt, Rößger, Von 
allen Zweigen. Dähnhardt, Heimatklänge (3 Bände). Richter, Aus der deutſchen Li⸗ 
teratur. Schneider, Deutſchland in Lied, Volk und Sage. Hebel, alemanniſche Gedichte, 
hochdeutſch von Reini. Caſpari, Der Schulmeiſter und fein Sohn. Spyri, Die Stauf⸗ 
jer Mühle. Spyri, Heimatlos. Spyri, Geſchichten für jung und alt. Schwab, die 
ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums. Becker, Erzählungen aus der Alten Welt. 
Niebuhr, Griechiſche Heroengeſchichten. Richter, Götter und Helden. Oſterwald, Grie⸗ 
chiſche Sagen, den Tragikern nacherzählt. Grimm, Deutſche Sagen. Günther, Deutſche 
Heldenſagen des Mittelalters. Lange, Deutſche Götter- und Heldenſagen (3 Bände). 
Falch, Deutſche Götter- und Heldenſagen (3 Bände.). Simrock, Kleines Heldenbuch. 
Ofterwald, Erzählungen aus der alten deutſchen Welt. Keck, Gudrun- und Nibelungen⸗ 
jage. Oſterwald, Gudrun. Keck, Dietrich von Bern. Bäßler, Molandſage. Bäßler, 
Alexander-Sage. Schwab, Deutſche Volksbücher. Behrendt, Weſtpreußiſcher Sagen⸗ 
ſchaß (2 Bände). Schnobel — Wohlrab, Altllaſſiſche Realien fürs Realgymnaſium. Jä⸗ 
ger, Griechiſche Geſchichte. Jäger, Römiſche Geſchichte. Witt, Geſchichten aus der Ge⸗ 
ſchichte. Bäßler, Helleniſcher Heldenſaal. Goldſchmidt, Geſchichten aus Livius. Jäger, 
Die puniſchen Kriege (3 Bände)). 

Wildenradt, Geſchichte und Dichtung. Köppen, Kämpfe und Helden. Wüller, Geſchichte 
des deutſchen Volkes. Holzgräfe, Der deutſche Ritterorden. Simſon, Geſchichte der 
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Stadt Danzig. Pfeiffer, Lebensbilder aus der neueren Geſchichte. Adami, Aus der 
Zeit Friedrichs des Großen. Freytag, Aus dem Staate Friedrichs des Großen. Huhn, 
Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes. Hahn, Hans Joachim von Ziethen. Kühn, 
Seydlitz. Kühn, Nettelbeck. Kühn, Derfflinger. Capelle, Die Bef.eiung3fri:ge (2 Bde.) 
Berndt, Gneiſenau. Baur, Arndt. Hoffmeyer, Dreikaiſerbüchlein. Pfeiffer, Kaiſer 
Wilhelm J. Vollmer, der deutſch-franzöſiſche Krieg (2 Bde.) Lindner, der deutſch— 
franzöſiſche Krieg. Klein, Fröſchweiler Chronik. Schmidt, Göthes Jugend- und Jüng⸗ 
lingsjahre. Weinland, Nulaman. Weinland, Kuning Hartfeſt. Claaſſen, Die Söhne 
des Apoſtels. Scheffel, Ekkehard. Carlſſen, Ein Stadtjunker von Braunſchweig. Hauff, 
Lichtenſtein. Alexis, Vaterländiſche Romane. Heinrich, Von echtem Schrot und Korn. 
Frommel, In des Königs Nock. Richter, Luſtige Geſchichten aus alter Zeit. Cottas 
Humoriſtiſcher Hausſchatz (6 Bände). Werner, Erinnerungen und Bilder aus dem See— 
leben. Stöwer, Marine A- BC. Die Flotte 1907 (4 Exemplare; Geſchenk des Deut- 
ſchen Volksvereins). Der Flottenkalender für 1908 (2 Exemplare). Daiber, Geſchichten 
aus Auſtralien. Dove, Südweſtafrika. Ehlers, Im Sattel durch Indo-Ching. Frenſ⸗ 
ſen, Peter Woors Fahrt nach Südweſt. Grube, Tier- und Jagdgeſchichten. Defoe, 
N Gräbner, Robinjon. Campe, Nobinfon der Füngere. Landsberg, Streifzüge 
durch Wald und Flur. Kräpelin, Naturſtudien in der Sommerfriſche, im Haufe, im 
Garten, in Wald und Feld. Wagner, Entdeckungsreiſen in Berg und Tal, in Stadt und 
Land. Warſhall, Spaziergänge eines Naturforſchers. Geikie, Geologie. Pilz, Die fei- 
nen Tierfreunde. Wagner, Die kleinen Pflanzenfreunde. Berdrow, Das Buch der Er— 
findungen, Hughes, Tom Browns Schuljahre. Burnett, Der kleine Lord Fauntleroy. 
Richter, Kinderleben in Wort und Bild. Richter, Märchen und Kinderlieder. Leutemann, 
Die Welt in Bildern (2 Bände). Grimm, Kinder- und Hausmärchen. Dähnhardt, 
Deutſch. Märchenbuch (2 Bde). Dähnhardt, Naturgeſchichtliche Volksmärchen. Muſäus, 
Rübezahl. Anderſen, Sämtliche Märchen. Anderſen, Bilderbuch ohne Bilder. Dietz, 
Wärchen und Tiergeſchichten. Vogel, Frau Märe. Vogel, Glückskind. Xohrſcheid, Sin- 
nen und Weben. Rohrſcheid, Am Märchenbrunnen. Jungbrunnen, Märchen (2 Bde). 
Speckter, Der geſtiefelte Kater. Volkmann-Leander, Träumereien an franz. Kaminen. 
Weber, Neue Märchen. Breutano, Gockel, Hinkel, Gakeleia. Ewald, Ausgewählte 
Wärchen. Bürger, Münchhauſen. Chamiſſo, Peter Schlemihl. Nathuſius, Alte Mär⸗ 
chen. Kreidolf, Blumenmärchen. Kreidolf, Schlafende Bäume. Hey-Spekter, Zweimal 
fünfzig Fabeln. Scherer, Rätfelbud. 

3. Die Kartentlammlung 

Die Kartenſammlung wurde vermehrt für den Unterricht in der Erdkunde durch: 
Gäbler, Südamerika; Rußland; veſterreich-Ungarn. Heßler-Gäbler, Deutſche Nolo— 
nien. Debes, Auſtralien. Afrika (phyſ.). Für den Geſchichtsunterricht durch: Schwabe, 
Griechiſche Welt, Römiſches Reich. Böttcher, Witteleuropa zum Unterricht in der Ge— 
ſchichte. Baldamus, Karte zur Geſchichte des Frankenreiches; des 17. Jahrhunderts; der 
Entwickelung Preußens. Spruner, Europa zur Zeit der Kreuzzüge. 

4. Anichauungsmittel. 

Anſchauungsmittel wurden angeſchafft: 

a) für den Unterricht in der Erdkunde: 25 Tafeln aus Lehmanns Sammlung ge— 
ographiſcher Charakterbilder und Eſchners deutſche Kolonien (10 Tafeln). 

b) für den Unterricht in der Naturkunde: Schmeils Botaniſche Wandtafeln (9). Lange, 
Pflanzenkrankheiten (6 Tafeln). Niemann⸗Sternſtein, Pflanzenanatomiſche Tafeln (6). 
Kolonialpflanzen in Naturdarſtellung (5). Eſchner, Anatomiſche Tafeln (3). Dybdahl, 
Anatomiſch⸗zoologiſche Tafeln (niedere Tiere, 10 Tafeln). Harttinger, Käfer (10 Tafeln), 
1 Kaſten Schmetterlinge, 1 Käferſammlung, 7 Tafeln von Weinholds Tierbildern, 1 
Skelett vom Fuchs und der Hausente. 
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5. Zeichenunterricht. 

An Vorlagen für den Zeichenunterricht find erworben: 1 Eisvogel, 1 Entenkopf, 
1 Bläßente, 1 Waſſerhuhn (Geſchenk des Obertertianers Berendes), 1 Krähe, 10 Blatt 
gepreßter Blätter, 2 Vaſen, 1 Zinngefäß. 


6. Wandichmuck. 


Als Wandſchmuck wurden angeſchafft: 20 9 deutſcher Städte und Land: 
ſchaften, 8 Märchenbilder von Meinhold und 15 Kunſtſteindrucke von Teubner. 


VII. Unterſtützungen von Schülern. 


Schulgeldbefreiungen wurden bis zu der zuläſſigen Höhe von 100% der Geſamtein⸗ 
nahme gewährt. i 


VIII. Berechtigungen des Realprogymnaliums. 


„Bezüglich der Be echtigungen it Davon auszugehen, daß das Gymnaſium, das Re- 
algymnaſium und die Oberrealſchule in der Erziehung zur allgemeinen Geiſtesbildung 
als gleichwertig anzuſehen ſind.“ Kaiſer Wilhelm II. im Allerhöchſten Erlaß vom 26. 
November 1900. 

J. Der erfolgreiche Beſuch der Quarta berechtigt: 

1. Zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe einer Landwirtſchaftsſchule. 

2. Zum Eintritt in die Forſtlehrlingsſchule (für den unteren Förſterdienſt: Förſter, 
Nevierförſter). 

II. Der erfolgreiche Beſuch der Obertertia berechtigt: 

1. Zur Aufnahme in die Anterſekunda eines Reformgymnaſiums. 

2. Zum Eintritt als Poſt⸗ und Telegraphengehilfe mit nachfolgender Zulaſſung 
zur Poſtaſſiſtentenprüfung. 

III. Das Zeugnis über die Schlußprüfung berechtigt: 

1. Zum Eintritt in die Oberſekunda eines Realgymnaſiums. 

2. zum ein ährig⸗freiwilligen Wilitärdienſt; 

3. zur Immatrikulation auf vier Semeſter an den Univerfitäten zum Studium in 
der philoſophiſchen Fakultät; 

4, zur Zulaſſung als Hörer an den techniſchen Hochſchulen und Bergakademien; 

p 5. zum 1 an den Königlichen Landwirtſchaftlichen Fachſchulen zu Berlin und 
Poppelsdorf; 

6. zum Beſuch der K. Akademiſchen Hochſchule für bildende Künſte zu Berlin (für 
Waler, Bildhauer und Kupferſtecher); 

7. zur Zulaſſung zur Prüfung als Zeichenlehrer und Turnlehrer an höh. Schulen. 

8. zum Beſuch der K. Akademiſchen Hochſchule für Muſik zu Berlin; 

9. zum Eintritt als Zivil⸗Supernumerar in den Staatseiſenbahndienſt, bei den Vro- 
vinzialbehörden (mit Ausnahme der Verwaltung der indirekten Steuern), bei der K. 
Berg-, Hütten⸗ und Salinenverwaltung und bei der Juſtizverwaltung; 

10. zur Zulaſſung als Bau- und maſchinentechniſcher Eiſenbahnſekretär oder als Gi- 
ſenbahnbetriebsingenieur. 

11. zum Beſuch der höheren Abteilung der Gärtnerlehranſtalt bei Potsdam. 

12. zur Meldung behufs Ausbildung als Intendanturſekretär oder Zahlmeiſter in 
der Armee. 

13. zum Eintritt in den techniſchen Sekretariatsdienſt bei der kaiſerlichen Marine. 

14. zur Warineingenieurlaufbahn. 
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IX. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 22. April, 8 Uhr morgens. 

2. Die Prüfung neuer Schüler findet Sonnabend, d. 4. April, von 9—11 u. Dienstag, 
den 21. April, von 9—12 Uhr ſtatt. Um vorherige Anmeldung wird gebeten. Dazu ift 
der Direktor an jedem Schultage von 10 —11 Uhr in feinem Dienſtzimmer zu ſprechen. 
Bei der Anmeldung oder Aufnahme iſt Geburts- oder Taufzeugnis, das Impfzeugnis und 
das Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. 

Die Aufnahme in die Sexta geſchieht in der Regel nicht vor dem vollendeten neunten 
und nicht nach dem vollendeten zwölften Lebensjahre. Es empfiehlt ſich, die Kinder nicht 
zu alt auf die Sch ile zu bringen, da fie ſonſt ihr Ziel in zu hohem Alter erreichen. Bei 
der Aufnahme in die Gerta wird gefordert: Geläufigkeit im Lefen deutſcher und latei— 
niſcher Druckſchrift; Kenntnis der Hauptredeteile; eine leſerliche und reinliche Handſchrift 
(deutſch und lateiniſch). Fertigkeit, Vorgeſprochenes ohne grobe Fehler gegen die Recht- 
ſchreibung nachzuſchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten in ganzen 
Zahlen. 

Das Schulgeld beträgt 110 Mk. jährlich und wird am Anfange jedes Vierteljahres 
an einem jedesmal bekannt gemachten Tage erhoben. Drei Wark Eintrittsgeld werden 
mit dem erſten Schulgeld zuſammen erhoben. 

3. Schüler, welche an anſteckenden Krankheiten, insbeſondere Cholera, Ruhr,, Ma— 
fern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Fleckfieber, Unterleibstyphus, Vückfallfie⸗ 
ber, fontagiöfer Augenentzündung, Keuchhuſten, leiden, dürfen erft dann die Schule 
wieder beſuchen, wenn die Gefahr der Anſteckung nach ärztlicher Beſcheinigung als be— 
ſeitigt anzuſehen ift oder die für den Verlauf der Krankheit erfahrungsgemäß als Regel 
geltende Zeit abgelaufen iſt (bei Pocken und Scharlach 6, bei Maſern und Röteln U 
Wochen). Auch geſunde Knaben ſind vom Schulbeſuche ausgeſchloſſen, wenn in dem 
Hausſtande, dem ſie angehören, ein Fall der oben genannten Krankheiten vorkommt, 
oder fie müffen die ärztliche Beſcheinigung bringen, daß jie durch ausreichende UB: 
ſonderung von der Gefahr der Anſteckung geſchützt ſind. 

4, Ein genügend langer Schlaf iſt für die Geſundheit der Schüler notwendig und 
für einen Erfolg des Unterrichts am nächſten Tage unbedingt erforderlich. Deshalb iſt 
es anzuraten, die Kinder bei Feſtlichkeiten frühzeitig nach Hauſe zu ſchicken. 

5. Ein mäßig begabter Schüler kann bei einigem Fleiße den Anforderungen, die 
an ihn geſtellt werden, genügen, wenn er nicht ſchon mit Lücken in ſeinen Kenntniſſen 
verſetzt worden iſt, worüber die Verſetzungszeugniſſe Aufſchluß geben. In dieſem Falle 
empfiehlt es jid), dieſe Lücken gleich am Anfang auszufüllen, wozu gewöhnlich der Schü⸗ 
ler allein imſtande iſt. Hier können Privatſtunden unter Umſtänden gute Dienſte 
leiſten. Im letzten Vierteljahr kann aber der Schüler durch je in keinem Falle alles 
das einholen, was er im ganzen Jahre verſäumt hat. Deshalb find Privatſtunden im 
letzten Vierteljahr in der Regel unnütz und unſtatthaft. 

6. Der Unterzeichnete ijt während der Schulzeit jeden Wochentag von 10-11 Uhr 
in ſeinem Amtszimmer in der Schule zu ſprechen. 


Kulmſee, im Wärz 1908. 


Remus, 


Direktor. 


